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Dıe Anziehungskraft der Apokalypse
Stephen O’Leary

„Wächter, WI1e lange och aue die Na:
„Wächter, WIe lange noch aue die Natx
Der Wächter antwortet
„LS oMmMm der Morgen, (0)000008 auch die acht.“ (Jes 1,1 1)

Wır nähern uns dem 2000, und das olHfensichtliche umIlammen VON poka
lyptizısmus ist geradezu überwältigend. In gyewlssen atholischen Kreisen wächst
das Interesse den angeblichen Prophezeiungen VOI Garaban und Katıma 1ın
beachtlichem Maißse, und Berichte ber Marienerscheinungen VOI Medjugorge bıs
Conyers 1 US-Bundesstaa}‘ Georg1a häufen sich. In der protestantischen Welt
erstarken fundamen  stische und evangeli en nicht selten Äänge
rinnen eıner eolog1e der vorherbestimmten ndzeıt), en charısmatische
Ergüsse WIe der „Toronto-Sege VON vielen eine wunderbare anıilestation
des Geistes es 1n den etzten agen gehalten werden. Aufßerhalb aber
manchmal auch innerhalb) der sTliıchen en verbinden Millionen VOIl
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Fang oder VON eiıner trahlenden end
zeitlichenun In inhrem ärmenden
uien VOIlL bevorstehender Katastrophe DZW. rlösung SEe1 S1e ökologischer,
spirıtueller, wirtschaftlicher oder politischer wetteifern S1Ee Auimerk
samkeit auft dem menschlichen auernno DIie Wächter VOIlL eute, also die, die
sich 1n Posıitionen sozlaler und pastoraler UTtOr1ta eilinden und dies 1n elner



Zeıit, 1n der den Übergang vollziehen VON den etzten agen des ausgehenden
den ersten agen des ausends aten gut daran, dieses ulien

SEMNAUCI untersuchen und sich einzuprägen, WEeI WIEe anspricht enn
unachtsames Krähen kann die Schar verwirren und VErISPIENZECN, ihre Mitglieder

eichter eute Füchse und machen eben jene alschen MessI1asse,
die 1n uUulNSeIeGTI umnachteten ultur auvorhanden S1ind. Der Selbstmord VON

AnhängerInnen der Sonnentempel- und Himmelspiortenkulte 1n YanXKreıc.  ‚9 der
Schweiz, Kanada und den USA, die Giftgasangriffe auf die Tokyoter U-Bahnen,

die die apokalyptische Aum-Skiuri  o-Sekte verantwortlich zeichnete, und
andere Ereignisse 1n den Schlagzeilen uUuNnSeIeI achrichten machen eines SAllZ
deutlich Endzeitglaube kann ernsthaite Folgen aDen; bedari daher einer
sorgTältigen Untersuchung und mu1ß verstanden werden.
1ne umfifassende UZ  ung aller historischen, SOzlologischen und psychologi-
schen IUn pokalyptizismus ist 1n diesem men aum möglich. Mır
legt Kürze, und würde sich 1n jedem schwer ET einen Konsens
auszumachen 1n der Fülle der unterschiedlichen Erklärungen pokalyptische
Phänomene, die VOIll SozialwissenschafitlerInnen angeführt werden. Meın eschei
denes Ziel ist hier lediglich eın Blick auft und eine urze Knitik der SOzZ1lalwıis-
SENSC  chen Literatur ber apokalyptische ewegungen uch möchte ich
zeıgen, diese ewegunge VON ihrem Wesen her dazu Jühren, Apokalyptik als
symbolische Theodizee verstehen, als eine mytho-logische Lösung der Proble

Übel, Schmerz und Le1id AanaC werde ich 1n Kürze die Rolle edenken, die
NnEeUeEe Formen der ommunikation durch Massenmedien spielen, indem S1Ee die
gegenwärtige apokalyptische Stimmung anheizen und aufrechterhalten Ich
schließe miıt der AumHorderung, die ldee der Endzeit auft e1inNne Weise verstehen,
welche die VITA:VON pokalypse erNsSt nımmt, ohne uUuLNsSeIe eigene STOT1
sche 1Tualon ber Gebühr dramatisieren.
Wie aber sollen die bleibende Attraktivität VOIl pokalyptizismus verstehen
angesichts der wıederholten Enttäuschungen, die äubige Üre die Jahrhun
derte Yrlitten ? Jede a1ll diese rage mu1ß mit eiıner stımmıgen eNnıtlon
des Phänomens selbst beginnen orman Ns klassische Studie The Pursuit of
the Millennium eie elne richtungweisende und die vorliegende Auseinan-
dersetzung adäquate Formulierung. Cohn efiniert den Erlösungstypus, das
ekt der Erwartungen e]lner Endzeitbewegung, als „kollektiv, irdisch, imminent,
total und nderbar  66 Cohn, 15) Diese DeTfinition der endzeıitlichen Sehnsucht
kann eine Fülle VOIl Phänomenen umfiassen VON mittelalterlichen oder modernen
sTilıchen Bewegungen bis hin ZADEG „Geistertanz“-Religion der alns Indians 1
19unund den eruhmten „Cargo-Kulten“ Melanesiens. Wenn unNls

jedoch erkennen bemühen, Was ber die gemeinsamen harakteristika der
endzeitlichen Hoffnungen verschiedener Kulturen hinaus VOIl Bedeutung ist;
WE uUuns also e1InNnem Vergleich zwıischen den historischen und sSozlalen
Zusammenhängen, 1n denen die jeweiligen ple.  en dieser HofÄnungen entstan
den, hinbewegen wollen, das Problem schon größer. eım Versuch, die
rage eantworten, WAalUuIl eine Bewegung er manchmal eine YalNzZe ese



schait ihrem Sehnen 1n dieser speziellen HKorm Ausdruck verleiht, en 07]1; Die
Anzıehungs-wissenschaftlerInnen NAaturlıic die Entstehungsbedingungen VOIl Millenarismus
TaderEerTIOrSC AaDel ıchten S1e bei einer Grofißszahl VOIl Gruppen und sozlalen Kon
Apokalypsetexten gemeinsame Merkmale oder Erfahrungen, die Faktoren bestimmen,

welche die HöreriInnenschaft der endzeıtliıchen Rede für deren Annahme ONd1U10
nıeren. SO Spricht Frank Kermode beispielsweise VON einem „apokalyptischen Set

e1in esamtzusammenhang, Nner. dessen HNan ein1ge sozlologische OrxDe
dingungen tür die Annahme apokalyptischer Formen und Strukturen ausmachen
kann  C6 Kermode, 1985, s10)]
DIie Faktoren, die Determinanten dieses apokalyptischen Sets hält,
unterscheiden sich beträchtlich voneinander. 1ne Reihe VON Gelehrten
S1e Endzeitkulte hauptsächlich unter wirtschaitlichem und politischem (Je
sichtspunkt, als „die eligionen der Unterdrückten“ (Lanternar1). Die verschijede-
NeN Maniftfestationen apokalyptischen auDens verstehen S1e als Antworten ent-
eigyneter ArbeiteriInnen und Minderheiten aufi einen Zustand industrieller und
kolonialer Unterdrückung, materieller Entbehrung und die sozlale Heimatlosig-
keit der Moderne DIie HörerInnenschaft der apokalyptischen Rede dement
sprechend unter dem spekt ihrer materiellen Klasse und 1TUuatıion delHiniert SO
beschreibt Hobsbawm YEWISSE apokalyptische Gruppen 1n uropa als „Prim1tive
Rebellen“ DIiese etzten sich ZUSainlnmen Aaus „malochenden KleinbürgerInnen,
Bauern, orlhandwerkern, USW. (Hobsbawm, { Worsley plädiert dafür,
Endzeitglaube prımär eine „Religion niederer ände  66 en  @. welche dauer-

attraktiv se1 otz Enttäuschung, „ZCHNAU weil S1E sich auf SOIC eingängıge
Weise die Unter  en, Heimatlosen und Elenden wendet“ (Worsley, 225)
Ahnlich argumentiert Colin, WEn versucht, sSowohl primiıtive als auch moderne
Endzeitbewegungen erklären. Cohn behauptet, moderne apokalyptische Grup
peNn etizten sich ZUSammMnmenNn Aaus „bestimmten politischen Randelementen 1n tech
nologisc hochentwickelten Gesellsc  en hauptsächlich Junge oder arbeı1ıtslo-

ArbeiterInnen und elne kleine Minderheit Intellektueller und StudentiInnen  66
Cohn 1970, 2851)
DIie Beschreibung apokalyptischer Enthusiasten als pIier kolonialer nNtier
drückung oder wirtschafitlicher Ausgrenzung INAas auf argo  € VOIL Kıngebo-

oder auf Endzeitbewegungen 1n Bauerngesellschaften zutreffen, weil diese
den schwierigen Übergang VOIL andwirtschaftlicher 1iNdustrellen OÖkonomie
vollziehen. ber S1e S1Nd aum elCc WEn daruım geht, den gegenwärtigen
Millenarismus verstehen. Um 1Ur eın eisple. NeNnNeNn Der amerikanische
UTtor Lindsey ist einer der meistgelesenen Autoren des ausgehenden
Jahrhunderts DIie Abermillione AmerikanerInnen der Mittelklasse, die sSe1inN
Buch „The Late TE ane 06 gekauft aben, können wohl aum den
Elenden dieser Welt YEeZ werden. Noch kann S1e als WIT. „politisch

Rand efNindlich“ bezeichnen en S1Ee doch 1n einem Land, eine zuweilen
reC fundamentalistische hristliche Grundkonstitution die Lokal und Natıonal
politik beträchtlich ee1n Tatsächlich ze1gt ein kurzer Blick aul die Ge
chichte des apokalyptischen Diskurses, se1nNne AÄnziehungskraift immer



In unabhängig VOIll Klassenunterschieden Das Publikum, das sich für rophetie
rwartung und deren InterpretiInnen uılnahmebereit ze1gt, hat immer schon KönigInnen,
des es KaiserInnen, BürgeriInnen und PräsidentInnen, uleute, Bauern/Bäuerinnen

und FabrikarbeiterInnen, ete und Ungebildete 1n sich vereint VOIl Isaac
on bis hin on eagan Mechanistische Theorien der Apokalyptik als
ÄAntworten auf wirtschaftliche Ver'  N1ıSse können diese erheblichen Klassen-
und Bildungsunterschiede Nnner des apokalyptischen ums N1IC.
erklären.
Sicher 1STt eine obje.  ‚VE Ng VOIl Unterdrückung oder wirtschaftlicher
Entbehrung keine notwendige Vorbedingung das Aufblühen VOIl Endzeitglau-
be DIie Theorie einer relativen Entbehrung, die VOl SoziologInnen vertreten WIF|
ist etwas diNferenzierter. S1e versucht, die Rolle der (subjektiven]) W  ehmung
TÜr die Bereitschait der HörerInnenschaft ZUI apokalyptischen Bekehrung
würdigen. Davıd Aberle definiert relative ntbehrung als „eine negatıve iskre
DANzZ zwischen berechtigter Erwartung und Tatsäc  el Aberle, 209) Er
versucht, diese Theorie anhand VOI meisbaren Faktoren begründen, und klas
1e die elatıive NgVON ntbehrung ın den egorlen Besitz, atus,
er  en und Wert AaDel STEe fest, ntbehrung 1n mehr als einem dieser
Bereiche apokalyptischem Glauben ren kann Diese Erklärung birgt YEWIS-

Vorteile, denn S1IEe verstehen, WIe Personen oder Gruppen, die en
bequemes en Jühren, empfänglich Endzeitglauben werden können, da S1e
ihre eigene 1Cuatıion m1t der VOIl anderen vergleichen, denen besser geht
en! BesiTtz, Status, er  en und Wert 1n yewlssem Sinn uantihizierbar
sSe1ın mögen, ist doch er. schwlieriger, die subjektive Ng des
Mangels bemessen, der VOIL einem Vergleich der eigenen gyesellschaitlichen
Stellung mit utern der anderen herrührt Dieses relativer Entbehrung 1M
Blick, bemerkt ollıns „Das Wichtigste ist cht sehr die rage, ob Je
mand tatsächlich ınterdrückt 1st, sondern ob Ianl sich unterdrückt tühlt“ (Col-
lins, 54) Hier eın gyravierendes Problem deutlich, welches die Anwendung
des egriHIs der relativen Entbehrung 1n spezilischen Fällen erschwert NnUÜtz-
lich 1 Abstrakten auch se1ın Mag Subjektive Gefühle der Entbehrung und Un
terdrückung Sind N1C leicht CSSCHl; auch können S1e Nner. der verschie-
denen Endzeitbewegungen N1IC 1immer auigezeigt werden, denn deren Mitglieder
aben oft wenige Zeugn1sse ihrer nnerenNghinterlassen
ıne andere Erklärung IÜr die Attraktimtät VON Apokalyptik bietet der Politologe
und S0071  storiker Michael un Se1in Buch Disaster and the Millennium
versucht, die ese belegen, der Hauptfaktor die Empfänglichkeit
apokalyptische een se1 die normale und weılt verbreıtete ngVOIL atur:
atastrophen und durch Menschen verursachtem Unglück un analysiert
apokalyptische ewegungen 1n vielen Kulturen und Geschichtsperioden und
elt aDel Beweismaterlal, das se1ine Behauptung untermauert, „Katastrophen
(dienten| dazıul, Individuen die Endzeitkonversion disponieren“. Se1in Argu
ment jedoch adurch geschwächt, selbst zug1bt, eine Katastrophe
exIStTIErE nm gewlsser Hinsicht 1M Auge des Betrachters”, und „WENN die Welt



Diekeine Katastrophe anzubieten hat, mu13 eine ONSTIruE werden“ (Barkun, 1974,
128, 6 9 208) Ganz offensichtlic schwächen diese Beobachtungen Barkuns Anziıehungs-
eESe:; denn selbst WE zugestehen, Ereignisse WIe rdbeben, Krlege kraft der

Apokalypseund Wirtsch.  sen VON ul WIe jeder/m als Katastrophe en werden,
doch NI jedes derartige Ere1ign1s VON einem Anwachsen apokalyptischer

Konversionen begleitet. Gleichzeitig können aber Ereignisse, die cht eindeutig
desaströs 1 objektiven Sinne SINd, die es einer Katastrophe annehmen,
WEn S1e VOIl einem Publikum interpretiert werden, das ür eine endzeitliche
Weltsicht i1sponie 1st. SO sehen WITr uns also wılieder konfrontiert mıiıt der
Schwierigkeit, N1IC alsbare W  ehmungen und subjektive onen auf
Ereignisse CSSCH, die jeweils unterschiedliche Bedeutung aben abhängig
VO  Z Interpretationsr.  en, Nner. dessen S1e wahrgenommen werden.
Barkuns Folgestudie Crucible of the Millennium anerkennt das Problem selner
Irüheren Definition VOIl Katastrophe als Hauptiaktor, der eiIn Publikum einen
Endzeitglauben isponiert. Hier gyeht sSoweıt behaupten, „eine strophe
sSe1 eın mentales Konstrukt, das N1IC mi1t beobachtbarem 'Tod und Zerstörung
1n Verbindung gebrac werden kann, sondern auch miıt Ereign1issen, die
Kontroll und Sinnverlus stehe (Barkun, 19806, M5ST) 1eSs ist 1SC. die,
HEeMNNEN S1e „anomische“ Apokalyptizismustheorie, die das ema auf Gebiete
jenselts VOIll irtschait und Politik ausdehnt, indem S1Ee ausdrücklich Überle-

der Psychologie miıt einbezieht Endzeitgläubige werden VOIl den ertre
teriInnen dieser Sparte normalerweise als besonders aniällig den Zustand der
‚Anomie  06 (Ungeordnetheit, Gesetzlosigkeit; Red.) und des „totalen Sinnverlu-
sStes  0 eingestult. Deshalb behauptet Barry Brummett, „Apokalyptik habe] als
harten Kern ein Publikum, das einem ungewöhnlic en Gefühl VOIl Ano
mıe und OÖrilentierungslosi  eit leide]“ (Brummett, 59) Psychologie dieser
kann Resultat eliner kollektiven Ngeines TITraumas oder e]lner Katastrophe
se1in, WIEe on auizeigt Dennoch haften dieser Diagnose die gleichen TODIeme
und (Grenzen w1e dem Konzept der relativen Entbehrung. Sind doch traumatı
sche Erlebnisse ebensoofit 1mM Wahrnehmungsbereich anzusiedeln. Brummett
hinzu, das „anomische Publikum VOIl einer W  ehmung VON Katastrophen
motLvilert 1] die VOIL den überkommenen Sinnsystemen N1IC. erklärt werden
kann  D Brummett, 59) Diese Aumassung ist eindeutig elevant uUNSeIe nter
suchung, verkompliziert die rage jedoch beträchtlich DIie Iirühen ChristInnen,
die mi1t oNlwollen aut die eNDarung des Johannes reaglerten, WaTenNn den
meılsten historischen eriıchten zulolge pier intensiver VertTolgung, VON Hinrich
tung und Folter Wenn 1980801 die vorwilegend mittelständische rTuppe {undamenta-
SUSCHer hristInnen ın den Vereinigten Staaten, Adus der sich der Kern VOI

indseys LeserInnenschaft usammenseTZtT, gylaubt, S1e E1 selbst 1n nlicher
Weise verlolgt, ist das eindeutig eine theoretisch indizijerte W  ehmung; denn
der Unterschied zwischen der Ng, VOI Löwen zerrissen werden,
en! eine applaudierende enge zuschaut, und der Ng, die Welle VON

SeX, EW; und arelig1ösem Humanısmus 1n den Medien ertragen muUssen, SE
eklatant Das Problem der Wahrnehmung cheint also unüberwindbar: Ärzte



In mögen bjektiv einen Zustand der Anomie oder Orientierungslosigkeit diagnosti
rwartung zıieren, die Grundursachen dieser inneren Verfassung können 1n objektiven rei1g
des es nıssen NIC gefunden werden. Das kann LLUT geschehen 1 Erkennen der Un

jähigkeit existierender Sinnsysteme, das und A VOIl historischem uC und
Alltag erklären.
Ns andlung ber apokalyptische Phantasıen als „paranoide” auft
wirtsc ntbehrung und DO.  SC  € erfolgung 1st eliner der beachtenswer-
eren Versuche, ein psychologisches auft die Erklärung VOIL Millenarismus
anzuwenden. In der Originalfassung se1ines Buches Pursutt of the Millennium legt
Cohn dar, alle, die eine adäquate Erklärung VON Endzeitglauben suchen,
sich „Nicht eisten können, den psychischen der Phantasıen ignorleren,
der S1e anregte. Alle diese Phantasıen Sind GSCIDEN, die YeWÖ  C ın Fällen
VOIl Parano1a en Sind: die megalomane IC selner selbst als des
auserwählten, gänzlich gyuten, Unrecht veriolgten und doch Se1INES letztlichen
nNumphes sicheren Menschen, die Behauptung, der Gegenspieler gıgantı
sche und dämonische Kräfte, die elgerung, ınvermeidbare Grenzen und NVO.
kommenheiten menschlicher Kxiıstenz akzeptieren Vergänglichkeit, Nnel-
nigkeit, on intellektuelle und moralische Fehlerhaftigkeit), und das Beses-
sense1in VOIl ıniehlbaren Prophezeiungen. Diese Vorstelungen S1INd Symptome,
die 1n inrer esamther eindeutig das yndrom der Parano1l1a konstituieren ber
eın paranoider Wahn hört cht auf, e1in olcher se1N, 1LUT weil innn viele
Individuen en Er bleibt paranoid, auch WEn diese Individuen viele reale
TUN: aben, sich selbst Oifer VON Unterdrückung en  6 ollin, 1957,
309) \WO. ich diese Interpretation für einigermalsen überzeugend halte, jeden
falls Nnner. der gesetzten Grenzen, sollten doch höchst vorsichtig damıit
Se1IN, moderne psychologische ONZEDTE auft PatientiInnen anzuwenden, die lange
tot S1Nd und sich damıiıt autlserhalb der Reichweite eliner klinischen Studie befin
den Man muls innehalten und überlegen, welche Implikationen sich ergeben,
WE endzeıitliıchen Apokalyptizismus als Geisteskrankher oder als Sym
ptom einer olchen betrachtet Was be1 einer olchen IC 1ST, mMag
vielleicht der Einblick 1n das Denken historischer und zeitgenössischer Gruppen
sSe1IN. ber die Verbreitung dieser athologie 1n einer Reihe anonischer Schriften
Mag unangenehmen Fragen hren Aufßerdem aben selbst bei Annahme
dieser Diagnose die rage ach ihrem Ursprung N1IC eantworte Wenn Mille
NarnsSmus als eine Horm VON Parano1l1a verstanden oder als Symptom einer
derartigen psychischen Störung), ist doch immer noch die Herkunfit dieser SO1-

erbaren Störung nIC geklärt, und mMUusSsSen immer nOoch die eigentümlichen
Formen verstehen suchen, 1n denen S1Ee sich arstellt. em anken pSsycho
ogische Erklärungen den gleichen eiekten WIe Theorien, die auf Kausalfak
oren wıe Unterdrückung und Ungerechtigkeit auibauen, NAamlıc der atsa
che, solche Faktoren eben 1n der Geschichte immer räsent WäaTieNnl Dıie
Verbreitung psychischer Zustände w1e Beklemmung, Besorgni1s, Unzufriedenheit
und selbst Parano1la Lä1St mich cht sehr agen, Warum apokalyptisch
werden, sSsondern vielmehr, WäaTUuIl N1C alle illenaristIinnen werden. Kın



Überblick ber die wissenschaftlichen Annäherungsversuche das Phänomen ıe
Anzıehungs-apokalyptischen aubDens ware unvollständig, erwähnte eon Festingers

vielbeachtete Theorie der kognitiven Dissonanz cht Seit der Veröffentlichung kraft der
Apokalypsedes Klassikers When rophecy Aalls. Social and Psychological UdY of Odern

TOU that Predicted the Destruction of the OT ist Festingers Theorie eiIn lester
Bestandteil dessen, WAas die Dynamik apokalyptischer Sekten und Bewegun-
CIl NENNEN kann Der Begrili „Kognitive Dissonanz“ bezeichnet aDel einen
geistigen Zustand des Unwohlseins, der Urc en unleugbares Ereignis oder
Nicht-Ereignis eNTSTe. das einen tief verwurzelten Glauben 1n rage STEe WIEe
z B das Ausbleiben der Wiederkunft S11 einem vorausgesagten Zeitpunkt.
Er nımmt All, Menschen se]len motivlert, derlei nwohlsein miıt Hilfe aller verfüg
baren Mittel reduzieren oder eliminieren. estinger und se1ne Koauto
1 tellten damals die Behauptung aul, unter bestimmten mstanden (wenn
Voraussagen spezilisch SINd, WEn äubige sich 1n ausreichendem Maise
verpflichtet abDen und WenNnn die geeigneten KFormen sozlaler Unterstützung FCHE
ben sind die Nicht-Bestätigung eines eien auDens verstärkte Missionierungs-
ewegungen und eine Intensivierung (nic uigabe des Glaubenssystems
olge habe igentlic ist dies aber wohl nichts anderes als eiINn eisple. logischen
ums auch bekannt unter der Bezeichnung „Ansc  effekt“, der Desagt,
„eine aC eindeutig IC se1in mu1ß, WEn immer mehr Menschen davon
überzeugen SINd, S1e stimmt“ (Festinger, 130 18)
Um ihre Theorie prüfen, untersuchten estinger und selne Kollegen einen
lokalen UFO-Kult, der die Ankunfit jegender ntertassen und die Rettung der
euen Kerngruppe der Gläubigen einem bestimmten lag des Jahres 1951
voraussagte. S1e schlossen sich der ruppe An, die mentalen onalısıe
IUuNgSPIrOZESSE untersuchen, die das Nichterscheinen der vorausgesagten
Raumschiffe begleiteten. Diese Fallstudie ESLA  € die Theorie Beweismaterial
anderer Studien dieses Phänomens, die Festingers efun nachzuvollziehen
suchten, erwıes sich erdings als unstummig. NC jede ITuppe, die propheti
sches Versagen erlebt, steigert anacC ihre Missionstätigkeit. DIie eine verläist
vielleıc. auch Glaubenssystem, en andere SAllZ verschiedene Wege
wählen mögen, die Dissonanz minımileren WI1e z R eline Reinterpretation
der Prophezeiung oder eine Minimierung des Kontakts miıt Ungläubigen. Mit Hilife
VON Festingers Theorie sich jede eliebige dieser Folgen vVOIaUSSagechN las
SC  > Es cheint sich Aaus diesem Grund einen Zirkelschlufs handeln Das
heißt DIie Existenz eiıner Geistesverlassung Erklärung VON er  en
herangezogen, während asselbe er  en uNlseTrenNn einzigen Anhaltspunkt
die Existenz dieses mentalen ustandes darstellt. WO hier wirklich en
Schwachpunkt 1n Festingers Theorie deutlich WIF nımmt dies ennoch N1IC
VON dem deskriptiven Nutzen, der dem Dissonanzkonzept 1uch hat
Wissenschaftler N1IC davon abgehalten, dieses Konzept auf die Beschäftigung
miıt apokalyptischen Sekten und SOgar aul die Frühgeschichte der sTliıchen
Kirche anzuwenden. Vor allem John Gagers Artikel Kingdom and Community
em die Dissonanztheorie eine Analyse „Irühesten Christentums als End



In zeitbewegung”. (Gager, 20) Darın STEe ager das aktıım der euzigung als das
rwartung ursprüngliche Dissonanzereign1s dar:; widersprach OHNeNSsIC.  ch den Mess1as-
des es welssagungen, die Ja die Wiederherstellung der aC sraels verhiefißen.

(0)0008 können alle simplinizierenden usalerklärungen des Phänomens als C
scheı1ıte bezeichnet werden se]len S1e auftf externe, natürliche, wirtschaitliche
und DO.  SC  € Ursachen zurückzuführen oder aul interne, emotionale und DSY:
chologische. OWAar' INS. enth die olchen Versuchen innewohnende
1rKuları „Wenn uns die oren bewulst machen, die | Wissen
ch.;  erinnen 1n ihrer eschäftigung miıt Endzeitbewegungen 1n eiIraCc zogen|

Aufregung, GeTtfühl der Benachteiligung und ntbehrung, soOzijales Leid, eic
mMUusSsSenN eingestehen, 1ın keinem einzıgen auch LUT ntiernt
möglich 1ST, die Bewegung VOIl einem einzigen aktor, VOIl mehreren Faktoren
oder auch VON einem teststellbaren Intensitätsgrad olcher Faktoren her abzulel1
ten eglicher derartige Versuch unls auf direktem Wege 1n den Zirkel ist
angeblich n  endig 1 aufti die Bewegung, aber wıisSssen Il
exX1ISHEerT und besteht, weil eine Bewegung entstanden SEr Kaminsky 10)
Angesichts dieser Irkularıta 1st wohl sinnvoller, sich den Apokalyptizismus
NIC als e1nNe ette VOIl ewegungen m1T klar umrıssenen, 1Ur sich identilizierba:
1eN und 1n geschichtlichen Ereignissen angesiedelten Ursachen vorzustellen,
sSsondern eher als eine Tradıllon, eine Text gewordene Diskursgemeinschaft
begründet eptierten Kanon er Texte des Westens und rweıtert
durch die TO!  on enbarungen und interpretatver ateglen. 1eSs
verkompliziert das Problem, die Attraktimtät der apokalyptischen Rede Wir
sehen unls konirontiert miıt einer ununterbrochenen 1N1€e SC  er Über.
lieierung, Trhalten und ausgeschmückt aufgrund der irkung VON Kxegese und
Kommentar, WwI1Ie S1Ee 1n gebildeten und elitären Kreisen gepllegt wurden. Diese

sich 1n der Geschichte verschiedentlich und 1n Ntiervallilen ın die
Hauptströmung des populären Diskurses dank der ewegungen, die teils VOIll

Prophezeiungen und teils VON Interpretationen anonischer exte
angeregt wurden. pokalyptische Rhetorik hat immer schon ein Publikum geiun
den, ODWO sich TO und Zusammensetzung dieses Publikums ber die
hunderte nweg immer wieder beträchtlich veränderte. Keine einfache Erklärung
ann die wachsende opularitä des Apokalyptizısmus begründen, den Historike
rinnen mittelalterlichen uropa, 1 England der Renaissance oder 1n den
Vereinigten Staaten en! des irühen 19 uınd späten ahrhunderts iest
tellten Ebenso wurde och keine Theorie vorgestellt, die überzeugend die ExXtre-
16 Verhaltensunterschiede erklärt, die diejenigen den Tag egen, die „das
Ed“ ihren Lebzeiten ETW.;  en und die reichen VOI iammender Miss1ıon bıs
hin AA passıven Rückzug VON der Welt, VOIl revolutionärem Lerrornsmus bis ZUU

stillen Paziismus, VON extremem Zölibat (bisweilen SOgar eine Nachahmung der
Selbstverstümmelung des Origenes bis hin den wıderlichsten Hormen züge
loser EX11. (inklusive Promiskuität und Polygamıie).
Entbehrung, Unterdrückung, Gesetzlosigkeit, Katastrophe, Dissonanz diese
Theorien S1Nd doch bruchstüc  alte Erklärungen, blofßes Aufscheinen und



ragmente einer ahrheit, die LUT UrCc. verdunkeltes Glas erspähen. es Die
Anziıehungs-dieser ragmente verweıist auf die ihm Je eigene und Weise auft eine jeflere
ra derahrheit ber Apokalyptizismus, aber auch ber die 1Luatıion des Menschen
Apokalypsesich. Apokalyptik wurde 1n den Kanon der aufgenommen und 1St mafis

geblich präsent 1n den meıisten, WEln HIC in allen Glaubenstraditionen der Welt,
weil das Problem, miıt dem S1Ee sich abm gerade das Grundproblem der Relig1

isE die eod1izee oder die Notwendigkeit eines kohärenten Sinnangebots 1mM
Angesicht VON Leiden und Tod Wenn Todesangst ZUT Besessenheit WI| bletet
.DO.  ypse die Möglichkeit, uUuNnseTe eigene Sterblichkeit VEIBCSSCH, indem WITr
UNsSeIe Angste auf die kosmische Leinwand proJizieren und dann die kollektive
Katastrophe EIW.  en, die cht ge  C  e 9 sondern höchst willkommen ist Leid
erfahren N1IC. L1LUT die Niedergetretenen; als Mensch geboren sSe1IN heilst entbeh
u  S Wır alle SInd unterdrückt, WeNnn cht VOIl anderen Menschen, dann doch
durch UNseTe utieist menschlichen (Grenzen: Anomie 1st elne allgegenwärtige
ption Der Welt hat Nn1ıe natürlichen und symbolischen tastrophen
gemangelt selen S1e persö oder stellvertreten: enworden. Die wahre
kognitive Dissonanz (deren Subjekt ede enkende moralische Person 1ST) 1st ein
intensives und uneingeschränkt oDendes Unwohlsein, das sich eINSTE.  9 WeNn

den Graben zwischen der selenden und der sSe1in sollenden Welt Tkennt
ögen die Visionen elner vollkommenen Gesellschaft auch ZAallZ unterschiedlich
se1IN, erfüllen uUNsSeTIeE er eines wlederhergestellten und VO  Z ırten be
hüteten ens oder der mMlıschen doch eine unerläfliche Funktion
en! uUunNns den Katastrophen der Geschichte stellen, erlauben S1E uNls, das
aufrecht Trhalten, Was der arxist und 1ST0O  er Ernst OC das „Prnz1ip
Hofinung“ nenn den Glauben eın elos, eiIn Ende und Ziel, auft das uns

zubewegen und dem jede Ungerechtigkeit gerichte und jedes Geheimnis
gyelüftet
Wır können uUuNlseTe Untersuchung aber hier N1IC beenden Es 1Dt Namlıc einen

Aspekt des zeitgenössischen Apokalyptizismus, der diskussionswürdig ist
Ich meıline das erstaunliche Zunehmen der elektronischen Medien 1 un
dert In selinem Buch Century’s End definiert -  el Schwartz Endzeitbewußtsein
als „eEIn Gefühl allgegenwärtigen und immer schneller werdenden andels \De
gleitet VOIl der] Überzeugung, sich aDel einen äufßerst i1schen
Moment und efänden uns ‚Ereignis-Horizont‘“ (Schwartz, 2435) EI1In
Gefühl des sich bis Z tischen Krisenpunkt beschleunigenden andels
de VOIl Gläubigen immer schon en, eginnen miıt den IC  sSiinnen und
SORar och davor; ich würde jedoch behaupten, die Medien dieses Ur
espür auft eiINn Nn1ıe dagewesenes vergrößern. DIie Ankunfit moderner Kommu-
nikationstechniken hat die urelle und sozlale 1CTualon für den apokalypti
schen Diskurs grundlegen verändert Erstens hat S1e Informationsmenge und
-1ormen anwachsen lassen, die den iılenaristInnen Verfügung stehen,
ihre Sinn-netze knüpien Zweitens hat S1Ee Kalender und Uhrzeit standardisiert
und unNns angewöhnt, Zeıt 1n immer kleineren bschnitten INCSSCH, und

seın VO  S ergehen der Zeılt rweıtert. Drittens ermöglic S1Ee das



In Zustandekommen Gemeinschaiftstypen, die N1IC. nach geographischen (GJe
rwartung sichtspunkten vereint Sind, sondern aufgrund gemeinsamer Interessen und ihres
des es gemeinsamen Zugangs elektronischen Medien, gerade die Entste

hung VOI Endzeitkulten 1 Computernetz und deren Rekrutierungsversuche 1M
OFr Wiıide Web mitveriolgen können.
ühren uUunNns einmal Z7wWwel der traditionellen Zeichen VOT ugen, welche die
DO.  ypse angeblich begleiten werden: „Kriege und Kriegsgerüchte“ und
ben Da die Natur des Menschen eben 1st, Was S1Ee 1ST, hat 1mMmer en!
Konflikte gegeben überall auf dem Globus und jeder erdenklichen Zeıt Nur,

eute GNN aben I3G Sind VOT miıt ihren Fernsehkameras, und er
VOIl 'Tod und Zerstörung gelangen 1n jedes Wohnzimmer. Man kann sSich 1NSs
nternet einloggen und versorgt m1t Livereportagen oder quasi-sofortigen
erıchten ber Ere1gn1sse, WwIe S  z einen Putschversuch 1n Rufsland oder
Bombenanschläge 1n Israel Ahnlich Ww1ISsen WIFr, 1mM natürlichen Rhythmus
geologischer Gezeiten TrdbebDen auft dieser Welt schon immer der agesord-
NUuUNg WaäaTell DIie Häufgkeit ihres ulitretens ebbt ah oder ste1gt, ZallZ WIe
naturlıche Prozesse eren, z B tektonische Reibung, die ansatz-
Wwelse verstehen. ber oyrößere CDENR: ber die eINST N1IC. erichte worden ware
oder ber die WIr zumindest monate- oder jahrelang N1IC erilahren en,
werden eute 1n den Abendnac  chten gebracht. uch geologische aten
Aaus der Welt werden 1NSs nternet eingespels und beobachtet
VON ilenarıstInnen, die eine geologische strophe (In New-Age-Kreisen
bekannt als „Erdenwandel”) 1n Verbindung m1t der Wiederkunft Christi anneh-
IHeN

Die einzigartıge Möglichkeit der BenutzeriInnen elektronischer Medien, NAamlıc
gyleichzeitig verschiedene Ereignisse und Prozesse Welttheater beobachten,
schafit eın se1ın VOI Zeit und VO  S Gewicht historischen andelns
Diese Zeiterfahrung und die damit verbundene Erwartung eines SallzZ und
singulären Momentes manılesue sich vehement 1n der gegenwärtigen apokalyp
ischen Stimmung; und eindeutig Sind die Medien treibende bei der HKor
MUNg des Apokalyptizismus und N1IC: be1 selner Übermittlung. Kın arade
eispie. ist wohl der berühmt-berüchtigte „Himmelspforten“-Selbstmord-Kult
„Heaven’'s Gt“ Diese ITuppe verleiht populären Medienprodukten einen
und beängstigenden Stellenwert, die Ja schon Jange das inr eigen HNEMNNEIN ONN-
ten, Wäas yemeinhıin und ohne aruber nachzudenken eine „Kultgemeinde“
nenn 99  te X“, 99  UumscC Enterprise / Star T ku und „KrJeg der ern!  “ DIie
Bedeutung VON Film und Fernsehen 1m Glaubenssystem dieser ruppe gyeht
eindeutig hervor Aaus den aul Videokassette aufgenommenen etzten en VOT

dem Selbstmord In ihnen Deziehen S1e sich wiederholt aul Science-fiction-Szena-
men Es LÄllt auf, olgende Selbstbeschreibung aus der Website der ITuppe,
miıt der S1e ihre Miss1ion erklären und rechtiertigen suchten, die olle der
Medien sehr klar herausste „Um nen erklären, We6I SINd, aben
uNns die Freiheit INCI, eine urze Selbstdarstellung 1 prachsti einer
ekannten Science-Äction-Serie veröffentlichen. Die meıisten LeserInnen des



20 ahrhunderts werden sicher die intendierten Parallelen bemerken. Es ist Die
Anzıehungs-wirklich interessant sehen, WIe der üiktive Kontext den e1ls für
kraft der

hochentwickelte Möglichkeiten öffnen kann, die sich 1n irklichkeit recC nah ApokalypseTatsäc  en bewegen.” Das okumen fort m1t einem ema3, das
Science-Lction-Freaks auf der Welt bekannt sein dürfte „DIie ulser.
irdischen ehren m1t eiıner etzten arnung zurück.“
DIie Mitglieder VOIl Heaven’'s (Jate WäaTliell sicher einer Uusion auigesessen, WEn

S1Ee aufßerirdische Retter rwarteten und Selbstmord als erlösungstauglich ANSa-

hen, aber ihre Kenntnis der Popularkultur 1st Zrun:  C und DIie Medien
spilelen eine 1gn1  ante olle tür die gyesellschaftlicheepund wachsende
Plausi VOIl apokalyptischen Glaubensiormen und endzer  chen Szenarlen.
Es /ibt genügen Indizien dafür, die beabsichti  € Unterdrückung VOIl

Ungläubigkeit, die 1n HSC Science-LÄction  iteratur und 1n der Popularpresse
lange Zeit eın sich 1U auf e1inNne HEG und eunruhigende Weise auf
Religion und Politik hın ausweltet und, dieser E{ffekt keineswegs LUI auft
Sulzıdäre KultanhängeriInnen esSscCAHran. ISt Verschwörungstheorien, die einst

ande der nordamerikanischen Schattendasein führten, werden
eute zunehmend plausibel die ehrz. uUuNnsereTr BürgerInnen. Ungelähr die
älfte aller BürgeriInnen der Vereinigten Staaten gylaubt daran, der Besuch
Aufßerirdischer tatsächlich möglich 1St und ıulberirdische ınter uns eDen,
deren Anwesenher aber VON der Reglerung geheimgehalten Selbst JenE,
die nüchtern die aC herangehen und die weniıger antällig Sind tür e1InNe
Verwechslung VOIll Fiktion und Tatsachen, die Übersättigung der erichATter:
Stattung UrCc. die Medien, die den Übergang 1n das drıtte Jahrtausend begleiten
WIN Erwartungen generleren. Wie niemals sich die YallZe Welt des
Vorübergehens eines einzıgen Moments bewulst se1n und 1n ihm die
Auimerksamkeıit auf die Hofnungen und AÄngste der Zukunft gerichte SEeIN.
Wo WIT die ara| der endzeitlichen Narrete1 miterleben, die uns die nächsten
Jahre bescheren werden, ate gut daran, uns die Worte ugustinus Ern

rulen, dessen sene Zeıt unls eute verwertbare Parallelen
HNSCTIET eigenen ufweist ugustinus erinnert unls daran, Imperien

vergehen können, Hofinung aber EWlg LEU entspringt. Kr rmeli die ZUT OLSIC
auf, die 1enunAnzeichen tür elnNne bevorstehende pokalypse
sehen y]aubten. S1e sollten daran denken, die Zeichen des es jeder Zeıt
gegenwärtig Sind: „Sicher sa der Apostel [Paulus], 1n den tzten agen
schlimme Zeıten kommen und beschreibt ihre Gestalt, indem sa ‚.Die
Menschen werden selbstsüchtig SsEe1IN, habgler1g, prahlerisch, überheblich, bÖös
artıg, ungehorsam die Crn undankbar, ohne Ehrfurcht, l1eblos, r_
Öhnlich, verleumderisch, unbeherrscht, rücksichtslos, roh, heimtückisch, VCIWGOG-

ZEN, ochmütig, mehr dem ergnügen als Gott zugewandt. Den Schein der
Frömmigkeit werden S1e wahren, doch die der Frömmigkeit werden S1e
verleugnen.' ım 3 1=5a Anm Übers.] Ich irage mich ob Je einen ange.

olchen Menschen yab20. Jahrhunderts werden sicher die intendierten Parallelen bemerken. Es ist  Die  Anziehungs-  wirklich interessant zu sehen, wie der fiktive Kontext oftmals den Geist für  kraft der  hochentwickelte Möglichkeiten öffnen kann, die sich in Wirklichkeit recht nah  Apokalypse  am Tatsächlichen bewegen.“ Das Dokument fährt fort mit einem Thema, das  Science-fiction-Freaks auf der ganzen Welt bekannt sein dürfte: „Die Außer-  irdischen kehren mit einer letzten Warnung zurück.“  Die Mitglieder von Heaven’s Gate waren sicher einer Illusion aufgesessen, wenn  sie außerirdische Retter erwarteten und Selbstmord als erlösungstauglich ansa-  hen, aber ihre Kenntnis der Popularkultur ist gründlich und fundiert. Die Medien  spielen eine signifikante Rolle für die gesellschaftliche Akzeptanz und wachsende  Plausibilität von apokalyptischen Glaubensformen und endzeitlichen Szenarien.  Es gibt genügend Indizien dafür, daß die beabsichtigte Unterdrückung von  Ungläubigkeit, die in unserer Science-fiction-Literatur und in der Popularpresse  lange Zeit ein Muß war, sich nun auf eine neue und beunruhigende Weise auf  Religion und Politik hin ausweitet - und, daß dieser Effekt keineswegs nur auf  suizidäre KultanhängerInnen beschränkt ist. Verschwörungstheorien, die einst  am Rande der nordamerikanischen Politik ihr Schattendasein führten, werden  heute zunehmend plausibel für die Mehrzahl unserer BürgerInnen. Ungefähr die  Hälfte aller BürgerInnen der Vereinigten Staaten glaubt daran, daß der Besuch  Außerirdischer tatsächlich möglich ist und daß Außerirdische unter uns leben,  deren Anwesenheit aber von der Regierung geheimgehalten wird. Selbst für jene,  die nüchtern an die Sache herangehen und die weniger anfällig sind für eine  Verwechslung von Fiktion und Tatsachen, wird die Übersättigung der Berichter-  stattung durch die Medien, die den Übergang in das dritte Jahrtausend begleiten  wird, Erwartungen generieren. Wie niemals zuvor wird sich die ganze Welt des  Vorübergehens eines einzigen Moments bewußt sein - und in ihm wird die  Aufmerksamkeit auf die Hoffnungen und Ängste der Zukunft gerichtet sein.  Wo wir die Parade der endzeitlichen Narretei miterleben, die uns die nächsten  Jahre bescheren werden, täten wir gut daran, uns die Worte Augustinus’ in Erin-  nerung zu rufen, dessen krisenerfüllte Zeit für uns heute verwertbare Parallelen  zu unserer eigenen aufweist. Augustinus erinnert uns daran, daß Imperien zwar  vergehen können, Hoffnung aber ewig neu entspringt. Er rief all die zur Vorsicht  auf, die im fünften Jahrhundert Anzeichen für eine bevorstehende Apokalypse zu  sehen glaubten. Sie sollten daran denken, daß die Zeichen des Endes zu jeder Zeit  gegenwärtig sind: „Sicher sagt der Apostel [Paulus], daß in den Letzten Tagen  schlimme Zeiten kommen  . und beschreibt ihre Gestalt, indem er sagt: ‚Die  Menschen werden selbstsüchtig sein, habgierig, prahlerisch, überheblich, bös-  artig, ungehorsam gegen die Eltern, undankbar, ohne Ehrfurcht, lieblos, unver-  söhnlich, verleumderisch, unbeherrscht, rücksichtslos, roh, heimtückisch, verwe-  gen, hochmütig, mehr dem Vergnügen als Gott zugewandt. Den Schein der  Frömmigkeit werden sie wahren, doch die Kraft der Frömmigkeit werden sie  verleugnen.‘ [2Tim 3,1-5a, Anm. d. Übers.] Ich frage mich, ob es je einen Mangel  an solchen Menschen gab ... Und was die Kriege betrifft, wann und wo wurde die  Welt denn nicht von ihnen heimgesucht?“ Augustinus warnt uns vor den Exzes-Und Was die Krlege etrilfit, Waäall und wurde die
Welt denn N1IC. VOIL ihnen heimgesucht?“ ugusÜUnNus warnt uns VOT den X7Z@eS-



In SC apokalyptischer Aufregung, drängt uNls einer skeptischen IC der Be
Erwartung hauptungen, die illenaristInnen auifstellen, damıt „WENN WIr der ngs Al -des Fndes e1ım  en angesichts gegenwärtiger Geschehnisse, als selen S1Ee die äußersten

und etzten aller inge, N1IC. ausgelacht werden VON denen, die ın der Geschichte
der Welt VON mehr und schlimmeren Dingen gelesen aben  I (Augustinus, 384,
387/) Diese Botschaft des ugustinus werden 1ın den kommenden ahren Seelsor.
geriInnen auft der Welt miıt aC  TITUC verkünden aben
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